





h1teaugletscher reinsten Typs (E. Ricl1t(' r) 
Österr. Alpenverein 
„ktion Salzburg und Werf"cn 
Die Torsäule - „steinerner Pegel" 
Aquarell Siegfried Goldberger 
„ Über und über eisüberschliffen" (R. von Klebeisberg) 
Vor 12.000 Jahren (ältere Dryas). „Der Hochkönig, ein eisgepanzerter Riese" 
(Prof. Werner Heißei) 
Vor 11.500 Jahren ein Wärmesprung um 10 °C in wenigen Jahrzehnten . Die Südseite 
der Torsäule wird durch Spaltenfrost abgesprengt; die Trümmer liegen in der „liölln". 
Vor 11.000 Jahren letzter spätglazialer Vorstoß Uüngere Dryas). 
Unter der Torsäule 
erster Rastplatz 
der „Gletschermesser". 
Die Forschungsgruppe der 
Sektion Salzburg ist über 
50 mal während der Inter-
nationalen Hydrologischen 
Dekade 1965-75 aufge-
stiegen . Der Hochkönig war 
Teil eines weltweiten W-0-
Pr ofils. 
11 d1 srnal 5 Stunden Aufstieg, dabei zu allen Jahreszeiten. „ • 
11 111 Motivation war automatisch: Die Schönheit des Hochkomgs, 
1111 l\nmer adschaft, auch ein wenig Abenteuer! 
In ternationale Hydrologische Dekade 1965-1975 
1 1 1 /\ 111'1111~ war hart! 25.-28. August: Aufstellung des Pegelnetzes, Prof. Gerhard 
lt lll11r 111it 11 Mann, Aufstieg diesmal über die Ostpreußenhütte . Schneefall im 




14. Oktober 1965: 
Einfärben des 
Horizonts 




1971 bunte Mischung 
28. August - 1. September 1968 : 
Aufstellung der Totalisatoren 
mit Ing. Projatsch. 
Die monatliche Ablesung im Winter 
ein Problem! 
Spezialisten: Karl Stangl mit Klaus 
Gornauser, Rudolf Lang mit Bruder, 
Peter Kreuzberger. 
Spielmann Albert berichtet vom 
Winteraufstieg: 
21 . April: Aufstieg von Mitterfeldalm 
6- 12h, Schneefall und 
Sturm, Nächtigung im 
Winterraum des Matras-
hauses: - 10 °C 
22. April: Starker Sturm, Tag im 
Winterraum verbracht, 
3 Reservestangen (Pegel) 
eingeheizt! 
23. April: Sturm bis 10h, Abmarsch 
trotz Müdigkeit. Am 
Großen Kniebeisser 
Schneebrett. 
Um 17h Mitterfeldalm, 
21h Salzburg. 
1969 : Gle tscherkarte 1: 10.000 von Prof. Löschner, durch 30 Jahre Grundlage aller 
Arbeiten ! 
24.- 27. Juli 1970 : Klimastation am 
Matrashaus wird im Mannschaftstrans-
port errichtet. 
23. September 1973: Worliczek mit 
Dampfbohrgerät. 




mann durch alle Jahre 




Gletscher. Diesmal mit 
Hubschrauber hinauf; 
Schneeschächte und mit 
8 m langen Lawinenson-
den gelotet. Surer als 
Arbeitspferd, gräbt in 
Schweiß aufgelöst. Bei 
Dunkelheit Abfahrt mit 
Schiern zur Ostpreußen-
H ütte . 
Ergebnisse der Hydro-
log. Dekade: Heft 68 
d.Wissensch. AV-Hefte 
Periode Reinhold Mayer 1976-1996 
lltH. Reinhold Mayer hat das Progr amm „nachhaltig" durch weitere zwei J ahrzehnte 
11 11 l ~esetzt! Unterstützt hat ihn dabei Dr. Michael Staudinger (Sehachtgrabung) und 
11111' llüttenwirt des Matrashauses , Hermann Hinterhölzl (laufende Aufzeichnungen 
11 111 Zustand des Gletschers). 
11111 Dokumentation vom Zustand der ü bergossenen Alm 1976 -1996 hat dankens-
111·1.crweise Herr DI Gernot Hilbrand er stellt. 
Die Übergossene Alm vom Vorstoß (1980-82) bis zum Zerfall. 
Gletschermessung von Reinhold Mayer (1976-1996) 
2.Teil: Die Übergossene Alm vom Vorstoß (1980-82) bis zum Zerfall. 
Gletschermessung von Reinhold Mayer (1976-1996) 
-=; 
Jahr Winterschnee Ablation Sommer- Seenbildung Blankeis Schacht-Schneefälle grabung 1 '" 
Winterschnee Ablation Sommer- Seenbildung Blankels Schacht -
schneefälle grabung 
Bilanz WN WM HK Schacht Abschmelzg.- verschm.Eis Altschnee [g/cm'] [mm) rci Anfang Mai perioden (=Kryokonit) (Spalten) Ende SepL 
Biianz WN WM HK Schacht Abschmelzg.- verschm.Eis (Spalten) Altschnee [gtcm'] [mm] rci Anfang Mai perioden (=Kryokonit) Ende Sept. 
1976 +25 536 -0,5° Vll: G,F 
21.V. 22.V. 3.VI. 
ca.4m Vlll:R,F20·26 21 .Vlll. 3.-6.IX. 10.IX. - SM (klein) 51 cm bei Z1 WE 17.IX. 
Beginn:Ende IV 
19.Vll. 26.Vll. 31 .Vll.ff. 
1977 +15 800 +0,7° 5m 20.-25.Vll. 12.Vlll. 18.-20.Vlll. 23. VIII. 10. VIII. 3 .·11.Vlll. 38 cm 
22. VllJ. ·8.JX. 7.IX. WE:18.IX. 
SM,ZG 
20. VII.! ZG 
lll:kalt ab 18. VI. 2.-7.V. 12.-15.V. 28. VII. großfl. 1 -170 817 V:schnee- 4-5m (Ende IV) Vll:nurR 20.-22.V. 16.VI. 30.VI. - -
reich VIII IX 2.·5.Vlll 2Spa/ten am 
~i ZG 
1987: 4 Pegel (bes. Z1) seit 1972 um 1,1m eingesunken 
1978 +40 780 MitteVll-15. Vlll. 
15.Vll. 30.Vlll. 
+0,4° 20.29. VIII. 10.IX.F 3.IX.(70mm) ab 16. VII. - 79 cm 
WE:23.IX. 
1979 -12 ab 15. V. VJ:F Vll:R! 
2.-6.V. 11.V. 28.Vl. :Z 111,IV kalt nur 2,5m Vlll:R! IX:R! 15.-18.VI. 24.Vlll. 10. VII. 22 cm 
WE:29.IX. SM:ab 15. VIII 
6m! 4.V. 8.V. 30.V. 1.VI. 3. VIII. 
1980 +80 1100 +0,1° Tot.Wtotal Vll:R Vlll:R 23.VI. 27.VI. 20.Vll. Kryokonit ab 147 cm 2.Wo IX. 8.Vlll. 30.Vlll. 14.IX. SM IX. 
=83cm WW. bedeckt WE:23.IX. 10. VIII. 
= i lf,llflfält 20. VII. 
"" 
961 
schnee- 5m (Anf.IV) 19.V.f. 31.V. 5.VI. Ende V. 28. Vll.großf/. et• tlonär reich 1.u.2.Wo VI 13.·16.IX.:80cm! 3Spalten:SM -··· 
·~ +1& 2S.129lten:ZG 
1.-6.V 15.V 4.-7.VI 
IUf -30 810 +2,4°!! 3mAnf.V 15.·25.Vlll. 15116.VI 10,Vll Mitte VI. 15. -25. VIII. 4mVNI 29.Vll·5.Vlll 28/29.Vlll ··-
1.IX! 14115.IX 
= 
extrem schneeann, 21 .V. 28.V. 4.VI. 
•MO -30 732 +2,5° erst Spätwinter; Mitte VI. 10.VI. ••• 14.Vlll. - - _„ 
über6m! 13.-21 .VI. 18.Vll.ff. 360 cm 1981 +120 932 -0,40 Tot.Wbis Beginn Mitte VIII 8.Vlll. 20.Vlll. 13.IX. Mitte VIII. ZG IX.SM. RL: 211cm Mille /X. 10.Vlll.bedeckt WE:28.IX. WW:126 
1981 Vorstoß der Ostalpengletscher 
24.V. 3,5m 11.IX. 
= 
lwarm, ZG: 1-2m 20. VI.Kolke Mitte IX 1 U1 -140 528 II kalt; Mitte VI.VII, 4.VI. 10.VI. 24.Vll. 5Spalten ZG, eingesunken VIII stärkste Ablation 27.IX. 2.X. 11. VII. :5Seen •••M 
+0,6° Spalten SM 
fast 6m 1.V. 7.V. 23.V. SM:Vlll/IX 171 cm 1982 +45 1120 -0,9° Tot.W bis Ende Mi/leVll:R Vlll:R 12.VI. 26.VI. 22.Vll. Vl/l:ZG Kryo:IX. IX ZG:IX RL:80cm V bedeckt WE:23.IX. ab2750m WW:48 
111,IV 17. V/11.ZG keine 1983 -90 762 warml 3m anfangslV Vl:R Vl/:R Vlll:R 15.VI. 13.Vll. Verbindung zum IX:R 1./3.Vlll. WE:11.X. Ostgletscher 14. VIII.SM Rücklagen +0,9° 
abgebrochen --
11,111 kalt! 8.·11.V. 20.V.f 24.VI. 14. Vlll.OG 1984 +25 689 1.Hälfte VII MitteVll EndeVlll:ZG 
-0,6° 3m (22.IV.) 2.Vll.f 5.IX. 15.IX.ff 11. VII. Kryo! 45cm 25. Vlll:R WE:24.IX. Spalten 
25. VIII. SM 
1985 -100 612 11,IVwarm schon V Vll:F 
2.V.f 6.·10.Vl.I 18.VI. V !! 25. VII.SM 
+0,8° unter 3m Vll/:R!! 22.VI. 16.Vll. 3.IX. 5. VIII. -WE:8.X. 10. VII. IX:blank!ZG 
T,Jllfält 
anf.Vll 
1986 -150 766 111,IV Anfang VIR Vl:G! 
29.V. 
warm unter 3m Vll:R 4.·7.Vl .:80cm! Mitte V:ZG Kryo 30. VII. vOllig --Vlll:G ZG,OG Spalten 
+O 2° 26.Vlll.f VII.SM 
= Anf.Vll.OG 
IU -90 999 +0,8° sehr starke V: R! 14.Vlll. 21.Vlll. 24. VI. Seen bei 26. Vll.ZG Veränderungen 1.IX. 4./5.IX. Tot. W! Erstmalig groß/ „ 1 
= 
S.M/tflQ.;.SM 
lll:kalt 22.-30.V. 2.WoVI 21.V. 2./3.VI. Mitte V: Seen 1.Wo Vl:OO 
IU -140 767 IV:warm ca.1,5m abMitteVll:G! 12.-14.Vll.! 29.Vlll. Kolke 17. Vll.:ZG 1 1 
+1,4° eingesunken 1.·3.V/11.:G! 5.-6. IX.! 29.IX. SeeTot.W VIII / K"· ' '" 
_::;::,. 
ll:kalt 
lll:warm "Gletscher- VI!! 4.Wo VII! 5.V. 4./5.VI. 9.V. 23.Vl.ZG Ende VII. 1 ,_ 




lll:kalt 13./15.V. 17.-20.V. 1 III -60 908 IVSchnee VI. ! Vll.u.V/11. 23.VI. 28.·31.Vlll.I! Mitte Vl.:ZG VII I Blonkol• 1.·3.IX. 28.-30.IX. 
-= 
+O 8° 
4.V. 22.V. 27.V. 22.VI. 20. VI. ZG Seen Spt.1 /IOtl 11,lll:kalt Vl:warm! 8.· 1 O.Vll. 16.Vlll. 5. • Hll -50 495 
+0,5° VII: warm 7.IX. 13./14.IX.! 22.· 7. VII. zwei Seen 22. VII, TotW 
26.IX. Tot. w 5. VIII. gro!J! . SM 
""-
LEGENDE LEGENDE 
WN=Winterniederschlag X-IV RL=Rücklagen des Jahres 
.... „„der Mitterfeldalm (MFA) Wo=Woche 
WN=Winterniederschlag X-IV RL=Rücklagen des Jahrcta 
„„.„.der Mitterfeldalm (MFA) Wo=Woche 
Bilanz [g/cm2] WM=Wintermittel d.Temp. X-IV MFA WW=Wasserwert des Altschnees HK=Hochkönig,Schachtgrabung Anf.Mai R=Regen 
="Mittlere spezifische Bilanz" ZG=Zentralgletscher G=Gewitterregen 
• Massengewinn (bzw. •Verlust) 
im Wasserwert, bezogen auf den SM=Sailermulde OG=Ostgl F=Föhn 
ganzen Gletscher Tot=Totalisator W 
Kryo=Kryokonit= 
WM=Wintermittel d.Temp. X-IV MFA WW=Wasserwert dot Alt lt11n11• 
Bilanz (g/cm2] HK=Hochkönig,Schachtgrabung Anf.Mai R=Regen 
• "Mittlere spezifische Bilanz" ZG=Zentralgletscher G=Gewitterregen 
Mueengewinn (bzw. ·Verlust) SM=Sailerm ulde OG=Ostgl F=Föhn 
111 WHserwert, bezogen auf den Tot=Total isator W ganzen Gletscher 
Kryo=Kryokonlt• 
„„„.„Verschmutzung des Gletschers „„.„„Verschmutzung tlua 1•11111110 
~ 
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Friedrich Laussermair, 8. 1 l .O!i 
Der Rückgang der übergossenen Alm 
im letzten Drittel des 20.ten Jahrhunderts. 
die Feldarbeiten am Hochkönigglet-
' lic 1· war ab 1969 die Gletscherkarte von 
111111'. Löschner (T H Aachen) eine unver-
11 III har e Grundlage. 1969 war der Ost-
1 l11 l11cher (Fläche 54 ha, mittler e Höhe 
'1 llO m) bereits abgetrennt. Der Zentral-
1 l11 l ~cher (Fläche 149 ha, mittlere Höhe 
't f() m) war mit dem Seilergletscher 
t 1 II 1:he 41 ha, mittlere Höhe 2650 m) 
11111 II verbunden . 
11111• beträchtliche Rückgang des Glet-
1 111 1·s in den Folgejahren ließ die Wirk-
lh ll koit immer stärker vom Kartenzu-
11111d abweichen. Der Wunsch nach einer 
11•111 n Gletscherkarte wurde immer drän-
' 11dcr. Das Bundesamt für Eich- und Ver-
111111Hungswesen hat uns Unterlagen einer 
ll111'1iogung vom Oktober 1995 zur Ver-
lll){11ng gestellt, die Prof. Kraus von der 
lt11 linischen Universität Wien zur Ermitt-
l11 11H einer aktualisierten Karte verwende-
11 l .cider lag zum Zeitpunkt der Beflie-
11 11 ~ schon Neuschnee am Gletscher, 
11d11ß eine exakte Ermittlung der Eis-
1 ll 11dor und damit der Gletscherfläche 
11 ll·lt t möglich war. Auch die Höhe der 
t .l11 tscherfläche wird durch die Neu-
1 1!11ceauflage geringfügig verfälscht. Die-
11 1• Fehler wurde in Anbetr acht der ver-
111 li l'onsbedingten Genauigkeit in Kauf 
t11 11ommen. 
11111· Vergleich der Gletscherkarten 1969 
1111 d 1995 deckt die Ver änderungen im 
11111 nil auf. Der örtliche Abtrag bzw. die 
1111 l lche Zunahme des Eises kann in einer 
1 11 rte als Höhendifferenz dargestellt wer-
1111 11 (Bild 1) . 
1 1 Eisdickenabnahme liegt insgesamt im 
\l pondurchschnitt. Der domförmige Auf-
!1111 1 des Hochkönigstockes führ t zu hohen 
\ l11dgeschwindigkeiten und intensiven 
Schneeverfrachtungen. Das stark go-
gliederte Relief der Oberfläche bremst. 
den Rückgang des Gletscher s an viol< 11 
Stellen, an denen sich das Eis mit g< -
ringer werdender Dicke den Muldenlag< 11 
anschmiegt. Die größten Abla tionswor l.1 
von über 30 Meter werden am Zent.ra l-
gletscher West an Stellen mit gewölbt< 1· 
Oberfläche gefunden. Der daneben liog< 11 -
de Zentralgletscher Ost hat fast gloiclH 
Höhenlage und Exposition, ist aber schon 
stark abgeflacht. In seiner Mitte wc rcl< 11 
nur Abnahmen um die zwölf Moto r l'md.-
gestellt. Auch am Seilergletscher wnr<I< 11 
die größten Ablationswerte von k1 111.p p 
30 Meter an konvexen Formationon (11. h-
schmelzender „Wall" unterha lb < in< 1· 
Höhe von 2650 m) erreicht. Die grüßt.< 
Ablation beim Ostgletscher 0 1'1'( ich t. 
wegen seiner Muldenlage nur 20 111. 
Das Institut für Photogr ammotrio dor TU 
Wien hat das Volumen zwische n do11 1>1 i-
den Gletscheroberflächen bcroch11ol.. Hs 
beträgt 18 Millionen Kubikmot< r. Di< s< s 
Volumen entspricht einem mi t. tl ( I' ( 11 
Abtrag von 9,6 Meter Eis . V< r< i11f'ac lt t. 
kann man also sagen , daß der l lochkOnig-
gletscher zwisch en 1969 und 1 <J<) !) 11 m 
zehn Meter an Mächtigkeit abg< 1w 11 1111o n 
hat. 
Eine grobe Abschätzung der OrUwpltotos 
ergab, daß der Ostgletscher zw1 i Dri ttel 
der Fläche von 1969 verloron hnt.. Z< n-
tral- und Seilergletscher hab< 11 g11t oin 
Drittel ihrer Fläche eing< hli lH und 
umfassten 1995 noch mehr a ls 100 ltn. 
Im August 1997 wurde < rHt11 mls am 
Hochkönig eine geodätischo V1 r 111< s:; 11ng 
der Gletscheroberfläche 111 i tt,1 ls GPS 
(Global Positioning System) du rchg< f'ii lt r t. 
Die fachliche Ver antwortung Ing hoim 
Bild 2: Laussermair und Fally 
Bild 3: Wüstrich 
l>lpl.-Ing. Klaus Fally, Salz-
1 >11rchführung vor Ort bei 
III 1 11 1111111· Ftilly und mir. Zur Sicherheit 
111 d1111 1.w1 i Festempfänger am Gipfel 
11 1il 11111 11iirdlichen Vorgipfel eingesetzt. 
1 111 Ht1 11 11110 Bezug des Satellitensystems 
11111 l.1111dossystem wurde durch eine 
, 1 1111 mrnng hergestellt (Hundstein, 
1 dl11 ld1 11). Die Detailpunktaufnahmen 
11 c ;1, lschcr erfolgten im Stop-and-Go 
l111l1P . Wir haben die noch vorhandene 
tu 11 g 1 Schneedecke an den 170 Meß-
111 11tl f 1 n sorgfältig bis zur Eisschicht 
11111 ltHt.oßcn. Diese Position wurde 
lo ' ' 11111 1t. Durch die gleichzeitige Mes-
1111 n11 den Festempfängern und am 
11\ nr· werden etwaige willkürliche Fehler 
111 <:PS Systems und die ionosphärischen 
1 11111gcn ausgeschaltet. Durch Speiche-
""H aller Satellitensignale und einer 
111 lrboarbeitung werden die Positions-
J 1ltl111' bis in den Zentimeterber eich redu-
1111 <:PS Messung besticht also durch hohe 
1u11111igkeit. Sie liefert aber nur Einzel-
111111 l.o, die man zu einem Netz verbinden 
11111 . Wir haben damit die Gletscherkarte 
l'l1J!, kontrolliert. Am Zentral- und Ost-
li I• eher wurde gute Ubereinstimmung 
' l1111den. Am Seilergletscher haben sich 
1l1111'l'aschende Abweichungen ergeben. 
11111 1997 er GPS Punkte liegen um 3 bis 
Mt t.er über den 1995er Photogramme-
'' l11worten. Es ist wohl auszuschließen, 
1 tl\ der Gletscher in den zwei Jahren 
1111 1 Veränderung erfahren hat. Auf der 
111 lte nach möglichen Fehlern wurden 
11wohl die Photogrammetrie als auch die 
1, l'S Auswertungen sorgfältig wiederholt. 
p11 l1ni wurden jeweils die schon vor-
11111 gefundenen Werte bestätigt. Es mag 
11111 , daß die Photogrammetrieauswer-
11 111-{ bei der Neuschneeauflage und der 
l 11l11rch etwas „wattigen" Oberfläche die 
1111·111ale Höhengenauigkeit von +/- 1 m 
111 ltt erreicht. Da die schlechte Überein-
1l111mung nur am Seilergletscher auftritt, 
111 111\ wohl auch die Exposition eine Rolle 
pl1 lcn. 
Große Erleichterung brachte uns d1 1· 
Hubschraubertransport der 75 kg schw< 
ren Geräte zum Matras-Jl a us (Bild 2) . !\111 
Meßpunkte konnten in zwei Tagen olt111 
größere Anstrengung abgegangen w1 1' 
den. 
Nur mit Bewunderung sind dagego11 d In 
Arbeiten von Dipl.-Ing. Rudolf Wüsl r l<- 11 
und der Arbeitsgruppe des AV Salzl>111'H 
zur Eisdickenmessung zu vergloicl11 11 , 
1970 mußten dafür 400 kg Material z11111 
Gipfel geflogen werden. Bei z. T. rncl 1 I
schlechtem Wetter wurden acht Uin~H 
und Querprofile mittels seismischer M< H 
sung ermittelt. 150 kg Gelatine Donari 1. 1 
und 150 Stück elektrische Zünder wu rd< 11 
verbraucht. Die Meßapparatur (Bi ld :~) 
war so nahe an den Schußpunkten posi -
tioniert, daß der Operateur sich mit dem 
Rucksack vor den wegfliegenden Eisstük-
ken schützen mußte! Als die Hubschrau-
ber wegen Schlechtwetter das Material 
nicht mehr abtransportieren konnten, 
schleppten die Helfer es zur Mitterfeldalm 
herab. Jeder bis zu 60 kg. 1971 konnte 
wegen andauerndem Schlechtwetter nicht 
gemessen werden. 1972 wurden die Mes-
sungen erfolgreich zu Ende gebracht und 
dabei nochmals 100 kg Sprengstoff und 
weitere 100 Zünder verbraucht. 
Die größte Eisdicke wurde am Zentral-
gletscher West mit 58 m gefunden. Das 
Becken des Ostgletschers erreichte 26 m 
und der Hanggletscher beim Hochseiler 
30 m. Diese Werte haben zur Absch ät-
zung der verbliebenen Eismassen heute 
noch Bedeutung. 
.~ 
Bild 4: Eingeschneiter Bachmäander am Ostgletscher 
Bild 5: Am Ostgletscher 
/ 
Bild 6: Gipfelkreuz Torsäule 































































nochmals vielen Dank! 
Die Redaktion: 
Dr. Josef Goldberger 
DDr. Fritz Laussermair 
DI Franz Hoffmann 
Für die Vervielfältigung danken wir her zlich : 
